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Die drei
Beiruger

er , obgleich er selber einer der ersten war , die italienische Verse

schrichen , cbenfalls nur politische Werkzeuge erblickt , aber er hat

sich ihrer in unvergleichlich großzügigerer und verständnisvollerer

Weise bedient als Rudolf , Dabei war er aufs Uefste von seinem

Gottesgnadentum durchdrungen , das er aber auf eine für mittel¬

alterliche Ohren höchst bhefremdliche Weise als eine naturgesetz¬

liche Notwendigkeit definierte , Daß er die Sarazenen licher hatte

als die Christen , ist bekannt : diese feinen , kühlen Weltleute mit

ihrer raffinierten Diplomatie und TLicheskunst , ihrer toleranten und

schon etwas senilen Philosophie , ihrer hochentwickelten Algebra

und Medizin , Sternwissenschaft und Chemie mußten einer Natur

wie der seinigen viel näher stehen . Sein Vorgehen in Palästina ist ein

Unikum in der ganzen Geschichte der Kreuzzüge , Obgleich vom

Papst gebannt und von den Kreuzrittern nicht unterstützt , Ja be¬

fchdet , hat er dennoch größere positive Erfolge erzielt als alle seine

Vorgänger , und zwar ganz einfach durch gütliche Verhandlung mit

der arabischen Regierung , Es stellte sich schr bald heraus , daß der

Sultan ein ebenso feingebildeter , wohlerzögener und einsichtsvoller

Kavalier war wie der Kaiser , und es kam schr bald zu einer für beide

Teile günstigen Lösung des Palästinaproblems , Aber das Vernünf¬

tige und Natürliche hat für die Menschen niemals großen Reiz be¬

sessen , und die Zeitgenossen haben Friedrich für seine unblutigen

diege im gelobten Lande wenig gedankt ,

Weltbekannt ist der Ausspruch , den er getan haben soll : die drei

größten Betrüger , die je gelebt haben , seien Moses , Christus und

Mohammed gewesen ; Ja man behauptet sogar , daß ein Buch dieses

Inhalts „ De tribus impostoribus ‘ von ihm verfaßt worden sei Dies

ist ganz bestimmt falsch ; aber auch der Ausspruch ist nicht nach¬

weisbar . Ein andermal soll er beim Anblick eines Kornfelds aus¬

gerufen haben : „ Wie viele Götter wird man aus diesem Getreide

entstehen schen ? * Einem sarazenischen Fürsten , der ihn bei einer

Messe fragte , was die erhobene Monstranz bedeute , soll er geant¬

wortet haben : „ Die Priester erdichten , dies sei unser Gott . “ Auch

diese Worte sind wahrscheinlich legendär . Es liegt jedoch in solchen

Anckdoten , die hartnäckig die Jahrhunderte überdauern , immer
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cine tiefere Wahrheit , Auch Galileis Ausspruch : „ £ pur si munve ‘

ist Nicht historisch , und Luther hat niemals gesagt : „ Hier steheich ,

ich kann nicht anders, * AMit solchen Erdichtungen soll aber aus¬

gedrückt werden , daß diese Männer diese Worte damals gesagt

haben könnten , ja daß sie sie eigentlich hätten sagen müssen :

sie haben den Zweck , die tatsächliche Situation einheitlicher und

eindrucksvoller zusammenzufassen , und sind daher in gewissem

Sinne wahrer als die Wahrheit der Geschichte , Ebenso verhält es

sich mit der Bemerkung von den „ drei Betrügern “ . Dor Kaiser

wollte mit ihr wahrscheinlich folgendes sagen : ich sehe , daß die

Jünger Mosis unablässig gegen die zehn Gebote sündigen ; Ich sche ,

daß die Schüler Mohammeds gegen den Koran leben ; ich sche , daß

Jie Bekenner Christi in seinem Namen hassen und morden ; wenn

dem so ist , dann sind alle drei Religionen : Judentum , Islam und

Christentum ein großer Betrug . Hingegen ist es gänzlich unwahr¬

scheinlich , daß er damit irgendeine Gehässigkeit gegen die Person

der drei Religionsstifter zum Ausdruck bringen wollte : dazu hätte

er ein fanatischer religiöser Desperado oder ein moderner aufge¬

klärter Schwachkopf sein müssen . Er war aber keines von beidem ,

sondern das Erschütternde an seiner Gestalt ist eben der völlige

religiöse Indifferentismus , der ihn durchdrang : er haßte und be¬

kämpfte keines der drei monotheistischen Bekenntnisse , sondern sie

waren ihm alle drei gleichgültig . Auch die Überzeugung von der

Fluchwürdigkeit einer Glaubenslehre ist noch ein Glaube ; Fried¬

rich aber glaubte an gar nichts , Nietzsche korrigiert einmal : „ ,Tout

vomprendre c' est tout mepriser “: dieser mepris für alle und alles war

das verheerende Grundpathos in der Seele Friedrichs des Zweiten ,

Ks ist begreiflich , daß diese geheimnisvolle Persönlichkeit bei den

Zeitgenossen ebensoviel Abscheu wie Bewunderung erregt hat : die

einen nannten ihn szuper mundi , das Wunder der Welt , die anderen

erblickten in ihm den Antichrist , „ Aus dem Meer ist ein Tier auf¬

gestiegen ‘ , beginnt ein Sendschreiben Gregors des Neunten , „ voll

Namen der Lästerung , mit den Füßen eines Bären , dem Rachen

eines wütenden Löwen und an allen übrigen CGliedern einem Pardel

gleich , Betrachtet genau Haupt , Mittel und Ende dieses Tieres , das
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sich Kalser nennt . " Das Volk aber machte aus ihm einen National¬

heiligen , cine unvergängliche Sagengestalt , Es hich , er sei gar nicht

gestorben , sondern werde eines Tages wiederkchren , um den päpst¬

Hchen Stuhl umzuwerfen , cin Reich des CTanzes und der Herrlich¬

keit zu errichten und allen Mühseligen und Beladenen als Heiland

und Befreier zu erscheinen , Immer wieder tauchten von Zeit zu

Zweit falsche Friedriche auf , der Jetzie erst im Jahr 1346 , Dann wieder

hieß vs , er schlafe im Kyffhäuser , und diese Legende ist erst Im pro¬

nischen neunzchnten Jahrhundert auf seinen viel unbedeutenderen

Großvarer Friedrich den Ersten übertragen worden , dessen roter

Bart seither zum Entzücken aller Oberlehrer um den Marmortisch

wächst .

Aber im vierzchnten und fünfzchnten Jahrhundert war Europa

überhaupt von Iauter kleinen Rudolfen und Friedrichen bevölkert .

Nun entspringen ja Matertaliemus und Nihilismus einer ganz ähn¬

lichen Seclenverfassuneg , Beide leugnen die Wirksamkeit höherer

Kräfte im Dasein : der Nihilismus , weil er nicht mehr , der Ma¬

terlalismus , weil er noch nicht an sie glaubt , Beide sind Krank¬

heitserscheinungen , pathologische Lebensaspekte : der Nihilismus ,

weil er zu schr von der Realität abrückt , sie aus einer zu fernen

Perspektive ansicht , in der alles zu wesenlosem Dunst und Nebel

verschwimmt , der Materlalismus , weil er zu wenies von der Re¬

alität abrückt , sie aus seiner nahen Perspektive ansicht , In der die

großen und wesentlichen Züge nicht erkennbar sind . Der Nihilis¬

mus Jeider an Herzerweiterung , indem er alles als gleichberechtigi

anerkennt , was soviel heißt wie : nichts ; das Gebrechen des Ma¬

terlalismus ist die Engherzigkeit , die nichts gelten läßt als das direkt

Greitbare und den gröbsten Sinnen Eingängige , das heilt : das

Wertlose und Unwichtige , Beide Standpunkte repräsentieren eine

unernste Auffassung des Daseins , beide sind unfundiert , wurzel¬

los , Der Philister hängt genau so in der Luft wie der Freigeist .

Dies ist die geheime innere Verwandtschaft , die zwischen diesen

beiden Geistesrichtungen besteht . In ihrer Auswirkung und äußeren

Erscheinung jedoch sind sie extreme Gegensätze , völlig polare Le¬

bensanschauungen . Von allen möglichen Formen , unter denen sich
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